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Nachwuchsarbeit für Vereine und NPOs
(Klaus Hatzl)

I. Ein möglicher Ablauf, um den sich jemand kümmern muss:

1. Bedarfsplanung:

Welche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit welchen Fähigkeiten und Qualifikationen werden für welche Aufgabe, an welchem Ort, zu welcher Zeit und in welcher Anzahl benötigt?

2. Mitarbeitersuche

In welchen Personenkreisen gibt es personelle Ressourcen zu erschließen? Welche Personen kommen für welche Aufgaben in Frage und wer kann für eine Mitarbeit gewonnen werden?

3. Mitarbeitergewinnung

Wie sollen/können einzelne Personen angesprochen werden und welche Rahmenbedingungen müssen geschaffen werden, um Menschen zu einer Mitarbeit zu

bewegen?

4. Mitarbeiterqualifizierung

Welche Hilfen benötigen die neu gewonnenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die Bewältigung ihrer Aufgaben? 

Wie muss ein dazu notwendiges funktionierendes Netz an Kommunikation und Information aussehen? 

Welche interne Formen der Aus- und Fortbildung müssen geschaffen werden und welche externen Angebote der Qualifizierung, z.B. von Landesorganisationen, Bundesorganisationen etc. bestehen, auf die wir zurückgreifen können?

5. Mitarbeiterpflege und -betreuung

Besteht eine enge Kommunikation zwischen Mitarbeitern und Vereinsführung?

Welche Formen des ›Dankeschöns‹ gibt es in unserer Organisation? Entsprechen diese den Vorstellungen der Betroffenen?

Jeder Ehrenamtliche hat eine eigene Motivation dafür, mitzuarbeiten. Gehen wir in der Betreuung und Motivation auf diese besonderen Motive ein? 

Kümmern wir uns dauerhaft um die, die aus der Aufgabe ausgeschieden sind?

Zentrale Frage:

· Gibt es im Verein jemanden, der es als seine Aufgabe ansieht, sich um die Werbung, Integration, Ausbildung und Unterstützung neue Mitglieder, Mitarbeiter, Funktionäre zu kümmern?

Möglichkeiten:

Nachwuchsarbeit nicht stiefmütterlich behandeln! Einen Verantwortlichen, dessen Hautaufgabe es ist, sich um die Nachwuchsarbeit zu kümmern.

II. Arbeit mit Motiven und Motivation:

1. Motivgruppe: Verantwortung

· Verantwortungsgefühl, Dankbarkeit gegenüber dem Heimatverein

· Freude am Umgang mit Menschen, Freude an der Tätigkeit

· Stolz auf den eigenen Verein

2. Motivgruppe: Eigengewinn

· Freude an der Geselligkeit

· sinnvolle Ausfüllung der arbeitsfreien Zeit

· Betreuung der eigenen Familienmitglieder

· Durchsetzung eigener Vorstellungen

· Einflussnahme auf das Vereinsgeschehen

3. Motivgruppe: Prestige

· Anerkennung, Prestige, ›öffentliches‹ Ansehen

· Bewährung vor anderen

· Bestätigung als Ausgleich zu Defiziten im Beruf

· Aktivitäten in ›offizieller‹ Funktion (z.B. Delegierter auf Verbandstagen, Empfang beim Bürgermeister)

· Macht und Einfluss

· sozialer Zugewinn

· politischer Zugewinn

· materieller Zugewinn

· persönlicher Zugewinn/Erwerb neuer Qualifikationen und Kompetenzen

· bessere Zugriffsmöglichkeiten auf Vereins- oder Verbandsressourcen

4. Motivgruppe: Mitwirkung

· Einspringen für andere

· Trotzreaktion

· Innovationsbemühungen

· Nicht-Nein-Sagen-Können

Zentrale Fragen:

· Welche Motive treffen auf Mitglieder und Mitarbeiter unseres Vereins zu?

· Sind diese Motive auch nach Außen hin sichtbar und spürbar (z.B. für jemanden, der unseren Verein neu kennen lernt, sich für uns interessiert)?
Möglichkeiten:
Motive erforschen:

Befragungen und Diskussionen mit Mitgliedern und Nicht-Mitgliedern zu den Fragen „Was ist spannend an meinem Verein für bestehende und potentielle Mitglieder und Funktionäre? Was könnte spannend an meinem Verein sein.“

Mitglieder und Mitarbeiter begleiten:

Motive ändern sich! (Vor allem wenn sich die Lebensumstände ändern) 

Motivänderungen bei Mitarbeitern/Funktionären erforschen (nachfragen, regelmäßiger Kontakt, gezielt fragen z.B. wenn jemand aus einer Funktion ausscheidet, seinen Wohnort wechselt.) Neue Motive der Person erkunden und gezielt neue Angebote der Beteiligung machen (durch neue Aufgaben oder Funktionen, die der neuen Motivlage der Person entsprechen)

Zielgruppenarbeit:

Schritt 1: Welche Zielgruppen möchte ich ansprechen. (Möglichst genau. z.B. Jugend: Schüler, Studierende, Jugendliche meiner Gemeinde etc.)

Schritt 2: Wo finde ich diese Zielgruppen? Wo kann ich sie treffen und ansprechen? (z.B. Schule)

Schritt 3: Welche Initiativen kann ich dazu entwickeln (Kooperationen mit Schulen, Vorträge, Projekte etc.)
III. 3 Grundvoraussetzungen für die Bereitschaft, sich ehrenamtlich zu engagieren müssen gegeben sein
Rahmenbedingungen (Organisatorisch, Ressourcen, „Eintrittsbarrieren“, Angebote, Betätigungsfelder) haben einen entscheidenden Einfluss auf die Bereitschaft, sich ehrenamtlich in die Organisation einzubringen.

Führungsstile nach ›Gutsherrenart‹ im Verein sind nicht das Ding einer selbstbewussten

Generation. Teamarbeit und möglichst wenig Führungshierarchien sind gefragt.

Stimmung in einem Verein: »Das ist eine tolle Truppe, da mache ich mit!«

Zentrale Fragen: 

· Bieten wir die Rahmenbedingungen, die es neuen Mitgliedern und Mitarbeiter leicht machen, sich bei uns zu engagieren?

· Wie ist der Führungsstil in unserem Verein bzw. wie wirkt dieser Führungsstil auf neue Mitarbeiter und Mitglieder? Welche Möglichkeiten der Mitbestimmung gibt es für „Neue“?

· Welche Stimmung geben wir nach Außen weiter? Wie wirken wir auf Menschen von „Außen“? Wie leicht oder schwer ist es bei uns „reinzukommen“?

Möglichkeiten:
Kommunikation nach Außen (z.B. Imagefolder) auf die Gewinnung neuer Funktionärinnen und Funktionäre abstimmen (Möglichkeiten der Beteiligung und Betätigung überlegen, auflisten und aufzeigen, Abdeckung der Motive verdeutlichen)

IV. Balance zwischen Generationen/Funktionäre halten
Warum werden ehrenamtliche Aufgaben abgegeben?

In einer bundesweit angelegten Studie (Infratest-Burke, 1999) werden als Hauptursachen

folgende Ursachen genannt, die man in zwei Dimensionen trennen kann.

Zum einen geht es um Probleme innerhalb der Gruppe oder Organisation; das sind:

– Spannungen und Schwierigkeiten innerhalb der Gruppe

– Spannungen und Schwierigkeiten mit Hauptamtlichen

– Das Gefühl, ausgenutzt zu werden

· Scheitern bei der Umsetzung eigener Vorstellungen.

Die andere Dimension hängt mit dem Aufwand zusammen, der bei der Wahrnehmung

der Aufgabe entsteht:

– Zu großer zeitlicher Aufwand

– Finanzieller Aufwand zu groß

– Gefühl der Überforderung bei der Aufgabenwahrnehmung

· Berufliche Gründe.

Zentrale Fragen: 

· Aus welchen Gründen scheiden Mitarbeiter und Funktionäre in unserem Verein aus? Was hält Menschen davon ab, sich bei uns zu engagieren? 

· Was können wir dagegen tun? 
· Wie können wir unsere Mitarbeiter und Funktionäre besser unterstützen, um ein Ausscheiden aufgrund dieser Probleme zu vermeiden? 
Möglichkeiten:

Balance zwischen „Alt“ und „Neu“ 

Neuen Ideen gegenüber aufgeschlossen sein. Möglichkeit zur Mitbestimmung und Mitgestaltung ermöglichen

und gleichzeitig Bestehendes würdigen! Den Ist-Zustand würdigen - auch wenn es Änderungen gibt! Dankbarkeit zeigen!

Nicht nur Ressourcen für die „Neuen“, den Nachwuchs aufwenden, sondern auch für diejenigen, die ausscheiden. Welche Möglichkeiten gibt es, sie zu binden und ihren Einsatz zu würdigen! Wertschätzung!
Nützliche Literatur:

Friedhelm Kreiß, „Personalentwicklung -  Ein Programm zur Gewinnung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter“ 
(Der gesamte Leitfaden zum Thema Personalentwicklung in Vereinen ist unter http://www.rudern.de/nachricht/news/2007/01/06/personalentwicklung-im-verein-aus-freude-am-ehrenamt/ zum Download bereit.)

Nachfolge in Vereinen: Strategien für Morgen                                                                                                   3

